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MUSEUM FUR VOLKERKUNDE.

- Berichterstatter: ROB. VONWILLER, Konservator.

BERICHTSJAHR 1910

medler erfreuliche Zuwachs unserer Sammlungen, sowie die Rin-
beziehung eines seit der Dislokation verborgenen Teiles

diesjihrige Berichterstattung zur besonders angenehmen Aufgabe.
Wir beginnen dieselbe mit dem Ausdruck besten Dankes fiir die
finanzielle Unterstiitzung, welche uns die kantonale Regierung von
St. Gallen und Thurgau, der stidtische Verwaltungsrat, der Stadtrat
und das kaufminnische Direktorium wieder geboten. Gleichzeitig
gedenken wir der férdernden Zuwendungen seitens privater Gonner,
denen sich Herr Rob. Stadelhofer, Kaufmann, in St. Gallen, ange-
schlossen. Die Beitriige der verehrlichen Donatoren ermiglichten
uns die Anschaffung wertvoller Objekte amerikanischer, asiatischer
und melanesischer Provenienz. ,

Das Museum fiir Volkerkunde verdankt seine Bestinde zum
grossen Teile dem Gemeinsinn st. gallischer Kaufleute, deren Bestreben,
mancherlei Zeugen weitabliegender Kultur verschiedenster Stufung
in den heimatlichen Gesichtskreis zu stellen, immer kriftigere Nach-
folge finden moge, damit es moglich werde, angesichts der fort-
schreitenden Popularisierung ethnographischer Forschung, dem
heimischen Besucher ein reiches Anschauungs- und Bildungsmaterial
vorzulegen. — Es erscheint dies um so wiinschbarer, als die materielle
und geistige Kultur der rezenten Naturvilker wertvolle Parallelen
liefert zum Kulturbesitz unserer frithen und frithesten Vorfahren;
denn was diese uns vielfach als Fragment hinterliessen, diirfte vom
Kulturgut der heute noch kontrollierbaren Primitiven nicht selten
in nutzbringende Beleuchtung geriickt werden. Die langen Wege
empor, auf denen der Australier und die Rothaut noch begleitet
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werden konnen — auch der alte Germane hat sie zuriickgelassen,
und was der Ethnograph im blihenden Leben des Urwaldes zur
Stunde beobachtet — es ist die Kindheit des Menschengeschlechtes,
welche die Volker hoherer Stufen ldngst vergessen haben.

Die Arbeit, Wahrzeichen zu sammeln aus dem Entwicklungsgange
der Naturvolker, ihre Erzeugnisse an Korperbehang, Kleidung,
Schmuck, Werkzeugen und Gerédten, Waffen, Tauschmitteln, Lirm-
und Musikinstrumenten, Gegenstinden des Religions- bezw. Gotzen-
dienstes etc., des Aberglaubens und der Zauberei — sei wiederum
der tatkriftigen Beihilfe der Freunde der ,Menschheitsgeschichte*
hoflich anempfohlen.

Dem im letzten Berichte verdankten Raumzuwachs konnte die
Installation der ebendort erwihnten ,Gronlandsammlung® folgen.
Sie zog in wochenlanger Arbeit eine Uménderung des ganzen Vor-
saalesnach sich. — Wirsind im angenehmen Falle, dem Verwaltungs-
rate fiir die Ubernahme der Schreinerkosten den Dank der Gesellschaft
auszusprechen. '

Der neuangegliederte Ausstellungsraum birgt in sich eine Kollektion
von Kleidern, Sumpfschuhen, Matten, Waffen und Gebrauchsgegen-
stinden der Clamath-Indianer Oregons; in einer liegenden Vitrine
eine Zusammenstellung nord- und siidamerikanischer Friedenspfeifen
und -Zigaretten und, als Gegenstiick zum Grinlandschlitten, einen
solchen aus Kanada, dem noch Schneeschuhe beigegeben sind. Im
iibrigen finden sich nur Gronlandobjekte ausgelegt, so zwar, dass
ein Kasten die Geritschaften fiir den Nahrungserwerb, ein anderer
die Miinnerkleidung und ein dritter die der Frauen, deren Kunst-
erzeugnisse, sowie einige Bootsmodelle enthiilt. Ein grosser Hunde-
schlitten mit Geschirren und Peitsche, ein Minnerboot (Kajak), das
Modell eines "Segelschlittens, wie er zu Jagdzwecken Verwendung
findet und die vorderhand leider nicht montierbaren Teile eines
Sommerzeltes sind teils héingend, teils an den Winden plaziert. Die
Karte der Polarlinder, bearbeitet von P. Sprigade und M. Moisel,
1: 750,000, dient zur geographischen Orientierung, und Ricklis
Vegetationsbilder aus Diinisch-Westgronland, kleinere Ansichten von
Sommer- und Winterlandschaften, schwimmenden KEisbergen und
fahrenden Booten versetzen in arktische Regionen. Bilder, welche
einzelnen Gegenstinden beigegeben sind, treten erkléirend und belebend
ein. Wir freuen uns dieses schénen Anfangs einer Gronlandsammlung
und danken den Herren Pfeiffer-Wild, Schiiffer-Laager und J. Stadel-
mann, Kaufmann, nochmals fiir ihr Entgegenkommen, womit sie die
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Mittel zur Beschaffung genannter Objekte fliissig machten. Der
aufrichtige Dank unserer Gesellschaft sei aber auch Herrn Dr. O. G.
Nordenskjold in Goeteborg ausgesprochen, der mit tiefer Sachkenntnis
und eingehender Auskunftgabe die Griindung dieser borealen Abteilung
unserer Sammlungen ermoglicht und uns seinen hochzuschitzenden
Beistand des weitern in Aussicht gestellt hat.

Die hauptsichlich aus den westgronldndischen Distrikten Hol-
stenborg, Sukkertoppenund Godthaab stammenden Gegenstinde
sind, wenn auch mit 83 Nummern an Zahl nicht gross, so doch in
manchem Stiick wissenschaftlich wertvoll. Sie reprisentieren, erstellt
aus Knochen, Holz, Knochen und Holz, oder vergesellschaftet mit
Fisen, die Prihistorie und die Neuzeit zugleich. Ausser dem Einblick,
den sie gewiihren ins paliolithische Zeitalter des mittleren Europa,
sind sie aber auch von hohem aktuellem Interesse. Bieten sie doch
als ziemlich vollstindige Vertreter gronléndischer Ergologie das
Kulturbild eines ungeheuern nordischen Gebietes vom Beringsmeer
bis nach Ostgronland: die dem Einfluss der siidlichen Kulturwelt
weichende Eigenart der trotz grosser réumlicher Trennung in der
Lebensfiihrung so sehr iibereinstimmenden Eskimos.

Zusammenfassend seien genannt aus dem Nahrungserwerb:

Fischereigerite: Netze aus Holzreifen, Tiersehnen und -haut,
Angeln mit Senker aus Knochen, Eisen und Stein, Fellboot (Kajak)
mit Kajakstuhl aus Holz und Knochen zum Auflegen der Fangleine,
Harpune mit Wurfbrett, Pfeile mit Schwimmblasen, Doppelruder
aus Holz und Knochen, knécherner Eisschaber, Wasser- oder Vollpelz
,» Tuvilik“ mit anhaftender Kapuze, Handschuhe, eine Lederausriistung
fiir einen Knaben, Holzpfropfen zum Verschluss der Wunden har-
punierter Tiere, Geriite aus Holz, Eisen und Knochen zum Kajakbau,
Sitzpelz, Lederzeug, Jagdtaschen ete. etc.

Geriite zum Wohngebrauch: Specksteinlampe und Tricknen-
gestell, Fettschaber mit Knochenschemel, Knochenwerkzeuge zum
Niihen, Drillbohrer, Ledersack zum Zerquetschen von Kaffeebohnen,
knécherne Tabakpfeifen etc.

Kleider: Minnerkleider in verschiedenen Pelzsorten und mit
verschiedenen Stiefeln. Vollstindiges Frauenkostiim mit dem iiblichen
Perlkragen und verschiedenen Stiefelstriimpfen (Kamiken) aus Fell
und farbigem, verziertem Leder. Weiberpelz (Amaut) zum Tragen
der Kinder; Weiberarbeiten: Miitze aus Vogelpelz, feiner Kragen
aus Eiderentenbillgen, Teppich aus Vogelbilgen und Lederarbeiten
in schoner Ornamentik. Verschiedene Erzeugnisse gronlidndischen
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Kunstfleisses: Kettchen etc. aus Weisswalzahn. An Bootsmodellen
finden sich: 1 Kajak mit Mann und Ausriistung, 2 Frauenboote
(Umiak) mit Insassen und Bepackung fiir den Umzug (es sind dies

kleine Modelle von Bedarfsgegenstdinden). — Wir werden darnach
streben, unsere Gronlandsammlung nun nach Moglichkeit zu ver-
vollstindigen. .

Neben dieser eingreifenden Um- und Neuordnung zweier Mu-
seumsriume sei noch einer Zusammenstellung von ,,Spiel und Arbeit
auf Java“ gedacht, die in einem Kasten des Vorraumes verschiedene
Figuren des Wayang-(Schatten-)Spieles nebst Bild, das Modell eines
Gamelan-(Orchesters) aus Tjilatjap, sowie eine Batikerei in Modell
und Bild, das Reisstampfen und einige Typen (chinesische Hiindler
von dorten) gruppiert. Bewegte sich im iibrigen die Entwicklung
unserer Sammlungen in sehr ruhigen Bahnen, so brachte unerwartet
der Schluss des Berichtsjahres etwas rascheres Leben und weckte
einen Teil derselben aus lethargischem Schlafe.

Der Auftrag, anldsslich der Hauptversammlung der Schweiz.
Gleographischen Gesellschaften in St. Gallen, 29.—31. Juli a. c., eine
Kartographische Ausstellung zu veranstalten, zeitigte im Bericht-
erstatter den Gedanken, den modernen Werken der ausstellenden
Firmen, als Gegenstiick und historische Abteilung eine einschligige
Auswahl aus den im Besitze des Museums befindlichen alten Karten
und Atlanten gegeniiberzustellen. Es geschah dies unter Beschrin-
kung auf die Schweiz mit 20 Kartenbildern und Atlanten, denen
noch, zur Ilustration fremdlindischer Manier, 4 japanische Karten
beigegeben waren. Der unerwartet grosse Besuch der Veranstaltung
seitens simtlicher Schulstufen und privater Interessenten, sowie die
zustimmenden Urteile aus Fach- und Lehrkreisen, wie sie uns auch
schriftlich vorliegen, machen es wiinschbar, unsere Bestiinde jetzt
schon der Besichtigung wieder zaginglich zu machen und zu ergiinzen
zum Zwecke retrospektiver Orientierung auf dem Gebiete der
Kartographie. _

Es soll uns freuen, wenn es uns gelingt, als stéindiges An-
schauungsmaterial fiir die hthern und mittleren Schulen in besonderm
Raume eine ,,Permanenz“ einzurichten, welche die Entwicklung der
Kartographie in moglichst genetischer Folge darstellt.

Allein neben der aktuellen und lokalen Bedeutung unserer
kartographischen Museumsabteilung liegt ihre ethnographische:
der Hinweis iiber die Entwicklung europiiischer Kartographie und
die Erzeugnisse der alten Aegypter, Mexikaner und Ostasiaten hinaus
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auf die allerdings ,veranlassten® primitiven Versuche der
Naturvolker. Von diesem Gesichtspunkte aus mige es gestattet
sein, dem Museumsbericht inskiinftig einige Mitteilungen tiber unsere
Kartenbestéinde anzufiigen.

Das diesjihrige Zuwachsverzeichnis notiert:

1. Abteilung: Ethnographische Sammlung.

1. Europa. : o
Schenkung : Herr Hr. Fischbach, Dekorationsmaler, St. Gallen:
2 Artefakte, Speerspitzen und Schaber aus Stein — Dinemark.
2. Asien.
Schenkung: Herr Jac. Kiinzler, Urfa, Mesopotamien:
1 Kinderarmband aus Silber mit Anhingseln — Urfa; Herr

L. Téaschler, Photograph, St. Fiden: 2 silberne Armspangen —
Bethlehem; 1 Speckstein-Figur mit schonem Faltenwurf, 1 Réucher-
gefiiss — China; Herr Prof. Dr. H. Hirschi, Zollikon-Ziirich:
3 Stiick Topfereien, 2 Kiorbchen aus Nipapalmblatt, 1 Zeugstiick
und 1 Schirm aus einem Palmblatt — Portug. Timor, 1 Schwert
und 1 Batikstiick — Java, 2 Hockerfiguren und ein geschnitztes Holz
— Zentral-Borneo, 1 Frauengiirtel aus Kasuarfedern, 1 Bogen und
10 Pfeile, 1 Haarkamm, 2 Zeugstiicke, 3 Armbinder, 1 Korbchen,
1 Schéchtelchen, 1 Koffer aus Nipapalmblatt — Holldndisch West-
Neuguiena, 1 Messingschale — Atschin; Herr A. Sieber-Weber,
St. Gallen: 1 Spazierstock, Zierstick — Colombo; Herr Jean
Laesser, St. Gallen: 1 Spazierstock -— Deli (Sumatra); Nachlass
Frau Gsell-Lutz, St. Gallen: 1 Ringspiel, Knochenschnitzerei —
Japan; Herr Hugo Pfeiffer- Wild, St. Gallen: 1 Lampe aus dem
Gebrauch chinesischer Kulis -— Singapore; Herr C. Bruderer,
Kaufmann, Ruhsitz-Trogen: 1 Jacke aus Rindenstoff — Collit
Boko, 1 Lenden- bezw. Schambinde — Tali Pingan, 1 malayisches
Schwert mit silberiiberzogener Scheide — Klewang, 1 Schwert samt

Scheide und Zubehor — Mandau, aus dem Gebrauch der Kopfjiiger —
Bandjermasin auf S. Ost Borneo, 1 Dolchmesser — Mangkassar;

Herr Oberst A.Steiger, St. Gallen: 9 Typen aus dem indischen

Volksleben. :
3. Afrika.

Schenkung: Herr L. Tdschler, Photograph, St. Fiden: 1 Schwert
— Takobu, Tuaregwaffe — Sahara, 1 Messer der Somali — Osthorn
und 1 Angelschnur fiir Massenfischerei — S. Ostafrika.

_Ankauf: 1 alter Koran — Marokko.



4. Amerika.

Schenkung: Frau J. Mange, St. Gallen: 13 Schmuckstiicke aus
Federn, Coixkernen, Affenziihnen ete. und 50 Pfeile und Lanzen,
teils ganz aus Holz, teils mit Knochenspitzen — Manaos-Brasilien.

Ankauf: 83 Objekte aus West-Gronland, s. oben. Die Gronland-
Eskimos gehoren bekanntlich ethnographisch durchaus zu Nordamerika,
das die iibrigen vier Gruppen dieser mongoloiden Volkerschaften

beherbergt: die Stimme am Smith-Sund, auf Labrador, am Mackenzie
und in Alaska.

Handbibliothek : Angeschafft wurden in den letzten Jahren: die
Zeitschrift fiir Ethnologie; Anthropos, Internationale Zeitschrift fiir
Volker- und Sprachkunde; Internationales Archiv fiir Ethnographie;
Bissler-Archiv; Museumskunde.

Werke. Dr. med. Otto Stoll: Das (feschlechtsleben in der Vil-
kerpsychologie; Dr. O. W. Foy: Ethnologika; Kurt Breysig: Die
Geschichte der Menschheit; Dr. O. v. Hovorka und Dr. A. Kron-
feld: Vergleichende Volksmedizin; Dr. Moritz Hoernes: Natur
und Urgeschichte des Menschen; P. W. Schmidt S. V. D.: Die
Stellung der Pygmaeenvolker in der Entwicklungsgeschichte des
Menschen ; Dr. Rudolf Trebitsch: Beiden Eskimos in Westgrinland.

I1. Abteilung ; Kartographische Sammlung.

Diese umfasst:
1. Alte Karten und Atlanten.

a) Schweiz und Kantone . . . . 63
b) Ausland nebst Sammelmappe mit nlcht aufge-
zahlten Karten aus dem 18. Jahrhundert . . 43 106
2. Neuere Kartenwerke
a) Atlanten . . . N PSRy
b) Hand- und Wandkarten i Cw m e s o s O0D -
¢) Panoramen, Pline, Profile ete. . . . . . 88 426
Total 532

Die alten Karten sind in letzter Zeit durch Schenkungen vermehrt
worden von den Herren Othmar Miiller, Staatsschreiber, St. Gallen:
,Nova Totius Helvetiae®, ,Mappa Geographia illustris Helvetiorum
Reipublicae Bernensis®, ,Lacus Bodamicus“ (Blitter von Matth.
Seutter, Augshurg); Walter Fehr-Brandlin, Kaufmann, St. Gallen:
»Malerisches Relief des klassischen Bodens der Schweiz*, ein feiner
Kupferstich in 9 Blittern mit einem Ubersichtsblatt — diese seiner-
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zeit bewunderte Arbeit wurde nach der Natur aufgenommen, ge-
zeichnet und radiert von F. W. Delkeskamp in den Jahren 1830 —35
und spiter in Aquatinta vollendet von Franz Hegi und H. G. Sporlin
— und Prof. Dr. Hans Meyer, St. Gallen: 4 alte Stadtpline,
Paris, Potsdam, Chur, Triest; 12 Karten aus der hominnischen
Offizin in Niirnberg, darunter ,Regnum Borussiae“ aus den Zeiten
des Joh. Bapt. Homann selbst (1701), die andern aus der Firma
wHominnische Erben“ (ab 1730), ferner 19 Karten, europiiische
Linder, sowie die Kontinente darstellend, Werke wverschiedener
Autoren, wovon einige von Matthius Seutter, Augsburg. Diese sehr
willkommenen Homann- und Seutter-Karten vermehren den
Besitz unserer Sammlungen an Werken dieser bedeutendsten deutschen
Kartographen ihrer Zeit.

Neue Karten haben uns iiberlassen Herr Sensal Birlocher-
Steinlin in St. Gallen: 16 Blatter, Topographische Karte der
Kantone St. Gallen und Appenzell und Karte von Algier; die tit.
Kartographia A.-G.  Winterthur: Atlas fiir die Schweiz.
Mittelschulen 1910, sowie verschiedene Kinzelkarten, und die ftit.
Konigliche Universitiatsbibliothek zu Tiibingen den Topo-
graphischen Atlas des Konigreiches Wiirttemberg in 55 Blittern,
nach den Ergebnissen der Landesvermessung, im Masstabe von 1:50,000.

Alle diese Zuwendungen seien den Herren Donatoren an dieser
Stelle aufs neue bestens verdankt.

Moge auch die kartographische Abteilung des Museums fiir
Vilkerkunde fordernde Aufnung erfahren wie die ethnographische,
damit im Gedenken an rithmliche klosterliche Pflege der Wissen-
schaft vergangener Zeiten und in Ehrung der Manen Vadians
und seiner Verdienste um die Greographie, auch nach dieser Richtung
hin eine den Schul- und 6ffentlichen Bildungszwecken dienende In-
stitution in stilles Wirken trete.

§IZN




	Museum für Völkerkunde : Berichtsjahr 1910

